Station 1
Text “Muell macht Probleme“
      Problem Nr.1: Die Menge

      Wir werfen in Deutschland pro Jahr 30 Millionen Tonnen Abfaelle auf den Muell.Wenn man damit einen Gueterzug fuellen wuerde, haette er eine Laenge von 12500 km- das waere eine Strecke von hier bis Zentralafrika. Wir ersticken im Muell: Die Muelldeponien sind voll; die Muellverbrennungsanlagen arbeiten 24 Stunden pro Tag. Dabei gibt es hundert Beispiele, wo wir voellig sinnlos Muell produzieren. Muessen wir denn Bier und Limonade aus Dosen trinken? Brauchen wir bei jedem Einkauf neue Plastiktueten? Gibt es Brot, Kaesen, Wurst und Fleisch nicht ohne Verpackung zu kaufen?

      Problem Nr.2: Die Verschmutzung

      Ein grosser Teil der Dinge, die spaeter auf den Muell kommen, wurde indusriell produziert. Das kostet Arbeitskraft, Energie und Rohstoffe. Dabei gibt es zum Beispiel fuer Glas, Papier und Blechdosen eine viel bessere Loesung, naemlich das Recycling. Aus diesem „Muell“ koennen wieder neue Produkte aus Glas, Papier und Blech hergestellt werden, wenn man sie getrennt sammelt. Auch Kuechenabfaelle (fast 50 Prozent des Muells!) sind eigentlich viel zu schade fuer die Deponie. Durch Kompostierung kann man daraus gute  Pflanzenerde machen.

       Problem Nr.3: Die Gefahr

      Auch das ist im Muell, den wir taeglich produzieren: Batterien, Plastik, Kunststoff, Dosen mit Lack und Farben, Medikamente, Pflanzengift, Putzmittel... Eine gefaehrliche Mischung, denn die chemischen Reaktionen dieses Muellcocktails kann man nicht kontrollieren. Die Muellverbrennungsanlagen, die etwa ein Drittel des Muells verbrennen, haben natuerlich Filter. Aber diese Filter koennen nur solche Gifte und gefaehrlichen Stoffe zurueckhalten, die bekannt sind. Experten glauben, dass 40 bis 60 Prozent der Giftstoffe, die bei der Verbrennung entstehen, mit den Rauchgasen in die Luft kommen. Aehnlich ist es bei den Muelldeponien. Auch hier gibt es unkontrollierbare chemische Reaktionen. Die Giftstoffe koennen in den Boden und in das Grundwasser kommen.  
1A: Fragen zum Text 

a) Wie viel Muell produzieren die Deutschen jedes Jahr?

b) Wie viel Muell wird in den Verbrennungsanlagen verbrannt?

c) Es gibt zu viel Muell. Warum baut man nicht einfach noch mehr Muellverbrennungsanlagen? Wo ist das Problem?

d) Was versteht man unter “Recycling”?

                                                                  1A: Loesungsvorschlaege
      a)     Wir werfen in Deutschland pro Jahr 30 Millionen Tonnen Abfälle auf den 

          Müll.

b) Aus diesem Muell koennen wieder neue Produkte aus Glas, Papier und Blech hergestellt werden, wenn man sie getrennt sammelt.Auch Kuechenabfaelle (fast 50 Prozent des Muells!) sind eigentlich viel zu schade für die Deponie. Durch Kompostierung kann man daraus gute Pflanzenerde machen.

c) Die Muellverbrennungsanlagen, die etwa ein Drittel des Muells verbrennen, haben natuerlich Filter.

d) Experten glauben, dass 40 bis 60 Prozent der  Giftstoffe, die bei der Verbrennung entstehen, mit den Rauchgasen in die Luft kommen.
1B: Rekonstruieren Sie den Text. Ein Strich ist fuer einen Buchstaben.
                              Muell macht Probleme

      Problem Nr.1: Die Menge

      Wir werfen in Deutschland pro Jahr 30 Millionen Tonnen Ab----- (1) auf den Muell.Wenn man damit einen Gueterzug fuellen wuerde, haette er eine Laenge von 12500 km- das waere eine Strecke von hier bis Zentralafrika. Wir ersticken im Muell: Die Muell-------- (2) sind voll; die Muell-----------sanlagen (3) arbeiten 24 Stunden pro Tag. Dabei gibt es hundert Beispiele, wo wir voellig sinnlos Muell pro-------- (4). Muessen wir denn Bier und Limonade aus Dosen trinken? Brauchen wir bei jedem Einkauf neue Plastiktueten? Gibt es Brot, Kaesen, Wurst und Fleisch nicht ohne Ver------- (5) zu kaufen?

      Problem Nr.2: Die Verschmutzung

      Ein grosser Teil der Dinge, die spaeter auf den Muell kommen, wurde indusriell produziert. Das kostet Arbeits----- (6), Energie und Roh------ (7). Dabei gibt es zum Beispiel fuer Glas, Papier und Blech----- (8) eine viel bessere Loesung, naemlich das Recycling. Aus diesem „Muell“ koennen wieder neue Produkte aus Glas, Papier und Blech hergestellt werden, wenn man sie getr---- (9) sammelt. Auch Kuechenabfaelle (fast 50 Prozent des Muells!) sind eigentlich viel zu schade fuer die Deponie. Durch Kom---------- (10) kann man daraus gute  Pflanzenerde machen.

       Problem Nr.3: Die Gefahr

      Auch das ist im Muell, den wir taeglich produzieren: Batterien, Plastik, Kunststoff, Dosen mit Lack und Farben, Medikamente, Pflanzen---- (11), Putzmittel... Eine gefaehrliche Mi------ (12), denn die chemischen Reaktionen dieses Muellcocktails kann man nicht kontrollieren. Die Muellverbrennungsanlagen, die etwa ein Drittel des Muells verbrennen, haben natuerlich Fi---- (13). Aber diese Filter koennen nur solche Gifte und gefaehrlichen Stoffe zurueckhalten, die bekannt sind. Experten glauben, dass 40 bis 60 Prozent der Giftstoffe, die bei der Verbrennung entstehen, mit den Rauch----- (14) in die Luft kommen. Aehnlich ist es bei den Muelldeponien. Auch hier gibt es unkontrollierbare chemische Reaktionen. Die Giftstoffe koennen in den Boden und in das Gru--------- (15) kommen.

1B: Loesungsvorschlaege
1) Abfaelle
2) Muelldeponien
3) Muellverbrennungsanlagen
4) produzieren
5) Verpackung
6) Arbeitskraft
7) Rohstoffe
8) Blechdosen
9) getrennt
10) Kompostierung
11) Pflanzengift
12) Mischung
13) Filter
14) Rauchgasen
15) Grundwasser
1C: Formulieren Sie Ratschlaege zu den unterstrichenen Textstellen.

 Benutzen Sie die gegebenen Woerter. 
 Muell macht Probleme
      Problem Nr.1: Die Menge

      Wir werfen in Deutschland pro Jahr 30 Millionen Tonnen Abfaelle auf den Muell.Wenn man damit einen Gueterzug fuellen wuerde, haette er eine Laenge von 12500 km- das waere eine Strecke von hier bis Zentralafrika. Wir ersticken im Muell: Die Muelldeponien sind voll; die Muellverbrennungsanlagen arbeiten 24 Stunden pro Tag. Dabei gibt es hundert Beispiele, wo wir voellig sinnlos Muell produzieren. Muessen wir denn Bier und Limonade aus Dosen trinken?

      Ratschlag 1: Trinke________________________ aus Pfandflaschen.

 Brauchen wir bei jedem Einkauf neue Plastiktueten? 

      Ratschlag 2: __________________Einkaufstasche mit.

Gibt es Brot, Kaesen, Wurst und Fleisch nicht ohne Verpackung zu kaufen?

      Ratschlag 3:_______________________________________________________________.

      Problem Nr.2: Die Verschmutzung

      Ein großer Teil der Dinge, die spaeter auf den Muell kommen, wurde indusriell produziert. Das kostet Arbeitskraft, Energie und Rohstoffe. Dabei gibt es zum Beispiel fuer Glas, Papier und Blechdosen eine viel bessere Loesung, naemlich das Recycling. Aus diesem „Müll“ koennen wieder neue Produkte aus Glas, Papier und Blech hergestellt werden, wenn man sie getrennt sammelt.

      Ratschlag 4:_______________________________________________________.

 Auch Kuechenabfaelle (fast 50 Prozent des Muells!) sind eigentlich viel zu schade fuer die Deponie. Durch Kompostierung kann man daraus gute  Pflanzenerde machen.

       Problem Nr.3: Die Gefahr

      Auch das ist im Muell, den wir taeglich produzieren: Batterien, Plastik, Kunststoff, Dosen mit Lack und Farben, Medikamente, Pflanzengift, Putzmittel... Eine gefaehrliche Mischung, denn die chemischen Reaktionen dieses Muellcocktails kann man nicht kontrollieren. Die Muellverbrennungsanlagen, die etwa ein Drittel des Muells verbrennen, haben natuerlich Filter. Aber diese Filter koennen nur solche Gifte und gefaehrlichen Stoffe zurueckhalten, die bekannt sind. Experten glauben, dass 40 bis 60 Prozent der Giftstoffe, die bei der Verbrennung entstehen, mit den Rauchgasen in die Luft kommen. Aehnlich ist es bei den Muelldeponien. Auch hier gibt es unkontrollierbare chemische Reaktionen. Die Giftstoffe koennen in den Boden und in das Grundwasser kommen.

      Ratschlag 5:_____________________________________________________ zu einer Sonderstelle fuer Problemmuell.

1C: Loesungsvorschlaege
Ratschlag 1: Trinke Bier und Limonade aus Pfandflaschen.

Ratschlag 2: Nimm bei jedem Einkauf Einkaufstasche mit.

Ratschlag 3: Kaufe Brot, Kaese, Wurst und Fleisch ohne Verpackung.

Ratschlag 4: Sammle Glas, Papier und Blechdosen getrennt.

Ratschlag 5: Bringe Batterien, Plastik, Kunststoff, Dosen mit Lack und Farben, Medikamente, Pflanzengift, Putzmittel zu einer Sonderstelle fuer Problemmuell.
Station 2
Spiel 2B
	       den Muell…
	       produzieren
	       in die Luft…



	         kommen
	           getrennt…
	            sammeln

	     den Muell nicht… 


	          liegen lassen
	            Abfaelle…

	         wegwerfen
	           Energie…
	             sparen

	          Die Natur…
	           schuetzen
	  das Feuer im Wald…

	          verbieten
	        das Wasser…
	             reinigen

	          Energie…
	             sparen
	       Umweltpapier…

	            kaufen
	          Altpapier… 
	           sammeln


Station 3
3A: Umweltspiel
	21

Du bringst Flaschen zum Glascontainer.
	22
	23

Fuer die Schule kaufst du Hefte aus dem Umweltpapier.
	24
>     Ziel!

	20

Du hast im Wald Feuer gemacht.
	19
	18

Dein Vater bringt dich nicht mit dem Auto zur Schule.Du faehrst mit dem Bus.
	17

	13

Du sammelst Altpapier und bringst es zum Papiercontainer.
	14
Du sortierst den Müll.
	15
	16

Du hast eine leere Dose im Wald weggeworfen.

	12

Du sparst Papier und Energie.
	11
	10

Du hast auf einem Baum deinen Namen geritzt.
	9

	5

Du machst beim Projekt “Rettet die Schildkroeten” mit.
	6

	7

Du hast eine geschuetzte Blume gepflueckt.
	8

	4
	3

Du hast einen Baumzweig abgebrochen.
	2

Es ist hell. Aber im Zimmer brennt Licht.Du machst das Licht aus.
	1

<   Start


                                                                  Textpuzzle 3C
	Der Mensch ist nur ein Glied in dieser biologischen Kette, und er muss dieses Gleichgewicht bewahren.
	    Man rottet die Tier – und Pflanzenwelt aus.

	Man verschmutzt die Luft.
	Einige Laender begraben sogar ihre Atomabfaelle in der Seetiefe.

	Man belastet auch das Wasser.
	Man vernichtet die Natur!



	Alles, was den Menschen umgibt, ist seine Umwelt.
	Zwischen ihm und der Tier- und Pflanzenwelt herrscht ein Gleichgewicht.

	Man verunreinigt sie durch die Abgase der Industrie, durch die  Motorabgase der Autos.
	Menschliche Taetigkeit bringt viele Schaden der Natur.

	Man fuehrt die Atomwaffentests.
	


Muster 3C
Alles, was den Menschen umgibt, ist seine Umwelt.Zwischen ihm und der Tier-, Pflanzenwelt herrscht ein Gleichgewicht. Der Mensch ist nur ein Glied in dieser biologischen Kette, und dieses Gleichgewicht muss bewahrt werden.Viele Schaden werden der Natur durch menschliche Tätigkeit gebracht. Die Luft wird verschmutzt.Sie wird durch die Abgase der Industrie, durch die Motorabgase der Autos verunreinigt.

Das Wasser wird auch belastet. Die Atomabfaelle einiger Laender werden sogar in der Seetiefe begraben. Die Tier- und Pflanzenwelt wird ausgerottet. Die Atomtests werden durchgefuehrt. Die Natur wird vernichtet! 

Station 4
Pro und Contra

	Die Menschen werden vergessen,dass es solche Krankheiten gibt wie Krebs, Allergie...
	Es werden taeglich schreckliche Katastrophen passieren.

	Der Atomkrieg hat das Leben auf dem Planeten vernichtet.
	Die Menschen werden mehr an die Natur denken.

	Das Wasser ist so schlimm geworden, dass man es nicht mehr mehr trinken kann.
	Diе Menschen wеrden  mehr Energie und Wasser sparen. 

	Die Menschen werden gutes Wasser trinken, gesund essen und viel laenger leben.
	Wegen des vergifteten Bodens werden viele Pflanzen aussterben.

	Der Muell wird ueberall liegen.
	Es gibt keine Gefahr des globalen Temperaturaufstiegs mehr.

	Es gibt reine Luft und Wasser.
	Der Treibhauseffekt hat die meisten Tier- und Pflanzenarten ausgerottet.


	Es gibt keine Bodenschaetze mehr und die Menschen werden diese auf anderen Planeten suchen. 
	Es wird keine Muellberge mehr geben.

	Die Menschen werden Geraete haben, die den ganzen Muell verarbeiten werden.
	Es wird keine Voegel und Tiere mehr im Wald geben.

	Die Menschen werden endlich den Muell wiederverwenden lernen.
	Die Luft ist so schmutzig geworden, dass die Menschen immer spezielle Atemmasken tragen.

	-    -    -    -    -    -    -    -    -    -    -

-    -    -    -    -    -    -    -    -    -    -
	+    +    +    +    +    +    +    +    +    +    
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	-    -    -    -    -    -    -    -    -    -    -

-    -    -    -    -    -    -    -    -    -    -
	+    +    +    +    +    +    +    +    +    +

+    +    +    +    +    +    +    +    +    +


4B: Wir sprechen miteinander
Anna: Das ist ein richtiges Wanderwetter heute. Was meint ihr? Fahren wir in die Alpen?

Florian:______________________
Pia: Duerfen wir auch mit?

Steffi:______________________________________
Ramon: Verflixt! Ich habe meine Streichhoelzer vergessen.

Anna: Aber Ramon, du darfst doch kein Feuer in den Alpen machen.
Ramon:____________________
Daniel: Die Alpen sind ein Naturschutzgebiet. Hier darf man geschuetzte Blumen nicht pfluecken und Baumzweige darf man nicht abbrechen.

Steffi: Und die Menschen duerfen die Wanderwege nicht verlassen. Das ist verboten.

Florian: Uff! Geschafft!

Daniel: Mensch, Florian, du bist ja ganz ausser Atem.

Florian: Na ja, kein Wunder. Fast 2000 Meter in einer Stunde.
Pit:___________________
Florian: Dieser Berg ist 1801 m hoch und heisst die Benediktenwand. Hier, guck mal auf die Karte.

Ramon: Wie waere es mit einem kleinen Picknick?

Steffi:__________________________________
Ramon: Prima! Prima! Wir machen ein Picknick!

Daniel: Schrei nicht so. In den Bergen darf man nicht schreien.

Ramon:________________________________
Daniel: Ein lauter Schrei kann eine Lawine ausloesen. Jetzt im Fruehling ist es besonders gefaehrlich.

Steffi: Darf ich bitten: Brot mit Kaese und Schinken, Tomaten, Gurken, Paprika.

Ramon:______________________________________
Daniel: Warte mal. Wir duerfen den Muell nicht so einfach hier liegen lassen.

Ramon: Ach, komm. Ein paar Dosen machen die Natur doch nicht kaputt!

Anna:_______________________________________
Ramon: Na, was dann?

Daniel: Verstehst du denn nicht? Die Natur wird sterben.

Ramon: Das koennt ihrin der Schule erzaehlen. Ich glaube auch kein Wort.

Steffi:__________________________
Pit: Ich glaube, da kann nur der Telereporter helfen.

Daniel: Aber wir duerfen doch nicht...

Pit: Und wieso nicht? Los, ab die Post!

Alle: Aaaaaaaaahhh... Ooooooooooohhh... Uuuuuuuuuuhhh...

Florian: Mamma mia! Wo sind wir? Auf dem Mond?

Pit: Nein, mein Freund, wir sind auf der Erde und man schreibt das Jahr 2117.

Daniel: Wie sieht`s denn hier aus!
Anna: Wo sind alle Baeume? Warum ist der Himmel so grau?

Steffi:___________________
Pia: Was ist los?

Steffi: ich kann nicht mehr atmen. Es gibt ja so viel Staub und Schmutz in der Luft.
Anna: Autsch!

Florian:_________________
Anna: Ich glaube, ich bin auf eine Glasscherbe getreten.

Daniel: Kein Wunder. Da liegt so viel Muell herum: Dosen, Plastiktueten, Flaschen, Altpapier.
Pia: Anna, du blutest ja.

Anna: Oje, oje, mein Fuss tut so weh.

Pia:________________________
Steffi: Einen Wegerich.

Ramon: Einen was? 

Steffi: Einen Wegerich. Er wird Blut stillen.

Daniel: ach, vergiss es. Es gibt hier keine Pflanzen. Die Natur ist tot.

Steffi:_____________________________________
Pia: Wir muessen zurueck. Schnell! Schnell!

Ramon: Uff, Leute. Ich habe jetzt ganz schlecht getraeumt.

Steffi:Das war leider kein Traum. So, Anna, jetzt mache ich dir einen Verband.

Ramon: Das war also kein Traum. Das Heisst, in 100 jahren wird es keine Waelder mehr geben. Die Natur wird krank sein.Ueberall wird Muell herumliegen.

Stefi: Ja, genau, denn Seine Majestaet Ramon Santos will nicht sauber machen.

Daniel: Wisst ihr, ich habe eine Idee. Wir sammeln den ganzen Muell und bringen ihn zum Container.

Florian:__________________________
Florian: Uff! Geschafft!

Ramon: Pit, sag mal, wird die Zukunft wirklich so aussehen?

Pit:__________________________ 

Daniel: Was? Du weisst es nicht! Und wo waren wir eben?

Pit: In einem Computerspiel.

Florian:____________________
Pit: Nein.
Ramon:___________________
Pit: Wieso? Du denkst jetzt anders. Also hat sich die kleine Luege gelohnt.

Steffi: Pit hat Recht.

Pia: Und wenn ihr die Natur nicht schuetzen werdet, wird eure Zukunft so aussehen wie eben im Computerspiel.
4B: Muster  
Anna: Das ist ein richtiges Wanderwetter heute. Was meint ihr? Fahren wir in die Alpen?

Florian: Au ja. Tolle Idee.

Pia: Duerfen wir auch mit?

Steffi: Na klar. Das wird sicher sehr schoen sein.

Ramon: Verflixt! Ich habe meine Streichhoelzer vergessen.

Anna: Aber Ramon, du darfst doch kein Feuer in den Alpen machen.

Ramon: Wieso das denn?

Daniel: Die Alpen sind ein Naturschutzgebiet. Hier darf man geschuetzte Blumen nicht pfluecken und Baumzweige darf man nicht abbrechen.

Steffi: Und die Menschen duerfen die Wanderwege nicht verlassen. Das ist verboten.

Florian: Uff! Geschafft!

Daniel: Mensch, Florian, du bist ja ganz ausser Atem.

Florian: Na ja, kein Wunder. Fast 2000 Meter in einer Stunde.

Pit: Was heisst das?

Florian: Dieser Berg ist 1801 m hoch und heisst die Benediktenwand. Hier, guck mal auf die Karte.

Ramon: Wie waere es mit einem kleinen Picknick?

Steffi: Na klar. Wir haben alles dabei.

Ramon: Prima! Prima! Wir machen ein Picknick!

Daniel: Schrei nicht so. In den Bergen darf man nicht schreien.

Ramon: Und warum, wenn ich fragen darf?

Daniel: Ein lauter Schrei kann eine Lawine ausloesen. Jetzt im Fruehling ist es besonders gefaehrlich.

Steffi: Darf ich bitten: Brot mit Kaese und Schinken, Tomaten, Gurken, Paprika.

Ramon: Na, Leute, kommt! Lasst uns weiter gehen.

Daniel: Warte mal. Wir duerfen den Muell nicht so einfach hier liegen lassen.

Ramon: Ach, komm. Ein paar Dosen machen die Natur doch nicht kaputt!

Anna: Aber wenn alle ihre Abfaelle wegwerfen…
Ramon: Na, was dann?

Daniel: Verstehst du denn nicht? Die Natur wird sterben.

Ramon: Das koennt ihrin der Schule erzaehlen. Ich glaube auch kein Wort.

Steffi: Pit! Pia! Was sagt ihr dazu?

Pit: Ich glaube, da kann nur der Telereporter helfen.

Daniel: Aber wir duerfen doch nicht...

Pit: Und wieso nicht? Los, ab die Post!

Alle: Aaaaaaaaahhh... Ooooooooooohhh... Uuuuuuuuuuhhh...

Florian: Mamma mia! Wo sind wir? Auf dem Mond?

Pit: Nein, mein Freund, wir sind auf der Erde und man schreibt das Jahr 2117.

Daniel: Wie sieht`s denn hier aus!

Anna: Wo sind alle Baeume? Warum ist der Himmel so grau?

Steffi: Hilfe! Hilfe!

Pia: Was ist los?

Steffi: ich kann nicht mehr atmen. Es gibt ja so viel Staub und Schmutz in der Luft.
Anna: Autsch!

Florian: Was ist?

Anna: Ich glaube, ich bin auf eine Glasscherbe getreten.

Daniel: Kein Wunder. Da liegt so viel Muell herum: Dosen, Plastiktueten, Flaschen, Altpapier.
Pia: Anna, du blutest ja.

Anna: Oje, oje, mein Fuss tut so weh.

Pia: Steffi, was suchst du?

Steffi: Einen Wegerich.

Ramon: Einen was? 

Steffi: Einen Wegerich. Er wird Blut stillen.

Daniel: ach, vergiss es. Es gibt hier keine Pflanzen. Die Natur ist tot.

Steffi: Aber Anna braucht Hilfe. Was machen wir jetzt?

Pia: Wir muessen zurueck. Schnell! Schnell!

Ramon: Uff, Leute. Ich habe jetzt ganz schlecht getraeumt.

Steffi:Das war leider kein Traum. So, Anna, jetzt mache ich dir einen Verband.

Ramon: Das war also kein Traum. Das Heisst, in 100 jahren wird es keine Waelder mehr geben. Die Natur wird krank sein.Ueberall wird Muell herumliegen.

Stefi: Ja, genau, denn Seine Majestaet Ramon Santos will nicht sauber machen.

Daniel: Wisst ihr, ich habe eine Idee. Wir sammeln den ganzen Muell und bringen ihn zum Container.

Florian: Toll! Los, an die Arbeit.

Florian: Uff! Geschafft!

Ramon: Pit, sag mal, wird die Zukunft wirklich so aussehen?

Pit: Ich weiss es nicht. 

Daniel: Was? Du weisst es nicht! Und wo waren wir eben?

Pit: In einem Computerspiel.

Florian: Machst du Witze?

Pit: Nein.

Ramon: Das war gemein!

Pit: Wieso? Du denkst jetzt anders. Also hat sich die kleine Luege gelohnt.

Steffi: Pit hat Recht.

Pia: Und wenn ihr die Natur nicht schuetzen werdet, wird eure Zukunft so aussehen wie eben im Computerspiel.
4C: Themen der Dialoge:
1. Ein Deutscher und ein Russe unterhalten sich ueber Muellsortierung in ihrem Land.

2. Ein Journalist interviewt die Jugendlichen zum Thema: “Was tust du fuer die Natur?”

3. Talk- schow:  ein Journalist und bekannte Persoenlichkeiten besprechen das Problem der Oekologie.

